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rath L. Theremin, zum General⸗Conſul in Alexandria, und 


konigtiche Unterſchrift erhalten. Das Deeret des Fi⸗ 


niſchen Volkes reſervirt, deren Beträge mindeſtens 


die Staatsregierung dringend zu erſuchen, den auf Wartegeld 
N Kin Staatsdienern, beziehungsweiſe deren Erben, Ent⸗ 


‚A FN eine Berfafjung für das Königreich 
n [en gemäß} en Vertr 9 
die gegenw 


aris 2 2 
ſagt: Die Mittheilung des „Conſtitutionnel“, daß Ende März 
ein Lager in Chalous errichtet werden würde, ſei falſch; die 
Zuſammenziehung von Truppen werde wie in den vorher⸗ 
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Pe 1769. Freitag, 13. Mürz. (Abend Ausgabe.) 
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ungen werden in ber Erpebitien (Werber gaſſe D und aus- 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtelten angenommen. 
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reis pre Quartal 1 Tblr. 15 Sar, mt wärt 1 Tyte. 70 Sg 

nſerete nehmen an; in Berliat L. Kcteucver, . 5 

* Beipule: Helnrich Hbner, in Altana: Haaienfein, u. Segler 
in Hamburg: J. Türkheim aud 3. Schlnebergz. 


Amtliche Nachrichten. ſein würde. bei einem etwaigen europäiſchen Conflicte ſich den 
Se. Maſeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: | Gegnern Oeſterreichs anzaſchließen. Und mindeſtens ebenfo 
Den bisherigen General⸗Conſul in Warſchau, Legations⸗ ſeltſam kam es uns vor, als Graf Rechberg in feiner Er⸗ 
| widerung vom 28. Februar ſich ſehr erſtaunt zeigte, daß der 
preußiſche Miniſter in dem Verhalten der öſterreichiſchen Re⸗ 
gierung gegen die unferige irgend etwas Anderes, als die 
zarteſte Berückſichtigung unſerer Intereſſen und das freund⸗ 
lichſte Entgegenkommen erblicken könnte. Aus den offenkun⸗ 
digen Thatſachen weiß ja alle Welt, daß die öſterreichiſche 
Politit eine entſchieden preußenfeindliche iſt und ſein muß, ſo 
lange nicht die richtige Erkenntniß von den wahren Aufgaben 
ſowohl der preußiſchen wie der öſterreichiſchen Politik auch 
der officiellen Regionen ſich bemächtigt hat. 
Wir halten den Standpunkt der öſterreichiſchen Politik 
und ihrer Träger, namentlich den des Grafen Rechberg, 
keineswegs für einen berechtigten. Aber wir müfjen geſtehen, 
daß der öſterreichiſche Miniſter in zweckmäßigſter Weiſe alles 
dasjenige thut, was dieſer Standpunkt gebietet. Insbeſondere 
fällt es ihm nicht ein, die Mitwirkung Preußens für irgend 
einen der beſonderen Zwecke ſeiner Politit dadurch zu er» 
kaufen, daß er den Wünſchen der preußiſchen Regie 
rung in irgend einer für Preußen, nach feier Meinung, 
vortheilhaften Weiſe entgegenkommt. Wenn er, von ſeinem 
eigenen Standpunkt aus betrachtet, dabei einen Fehler begeht, 
fo iſt es der, daß er die Folgen der Erfüllung preußiſcher 
Wünſche nicht immer richtig beurtheilt, und deßhalb bisweilen 
auch ſolchen Wünſchen enigegentritt, deren Erfüllung dem 
preußiſchen Staate zum Schaden, alſo, ſeiner Auffaſſung 
emäß, dem öſterreichiſchen zum Vortheile gereichen müſſen. 
Was hätte wohl unſerem Staate mehr geſchadet, als wenn 
Herr v. Rechberg die preußiſche Intervention in Polen be⸗ 
günſtigt, mithin ſie möglich gemacht hätte? Aber er hielt die⸗ 
ſelbe ebenſo, wie Herr v. Bismarck, für ein uns vortheil⸗ 
haftes Unternehmen, und darum verſagte er ſeine Zuſtimmung. 
Um die gegenwärtige Lage unſerer auswärtigen Politik 
vollſtändig zu begreifen, möchten wit gern verſuchen, uns, wie 
auf den Standpunkt des Herrn v. Rechberg, ſo auch auf 
den des Herrn v. Bismarck zu ſtellen. Aber es gelingt uns 
nicht; denn überall gleitet unſer Fuß aus, wohin wir in un⸗ 
ſeren Gedanken ihn auch ftellen mögen. Dabei iſt von allem 
Unbegreiflichen das Unbegreiflichſte für uns das, was die ihm 
ergebenen Blätter ſagen, daß Herr v. Bismarck auf die 
Theilnahme Oeſtetreichs an der von ihm n — 
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terventtions - oder 5 0 
Thatſachen, in denen der Charakter der öſterreichiſchen Politik 
ſich ausdrückt, ſind ihm doch mindeſtens eben ſo bekannt, wie 
jedem Zeitungsleſer. Außerdem befand er ſich mitten in dem 
Austauſch jener Eröffnungen und Depeſchen, deren Inhalt 
und noch mehr deren Ton beinahe einzig in der Geſchichte der 
Diplomatie daſtehen; dennoch ſoll er aus allen dieſen Dingen, 
wenn die ihm befreundeten Blätter nicht geradezu auf ſeine 
Koſten die Welt getäuſcht haben, den Schluß gezogen haben, 
daß Oeſterreich doch in ſeinem Herzen gutgeſiunt genug wäre, 
um nicht nur mit Rußland, ſondern ſogar mit Preußen, we⸗ 
nigſtens in der polniſchen Frage, Hand in Hand zu gehen! 
Vielleicht meint Jemand das Räthſel damit zu löſen, 
daß ſolche Schlüſſe aus wirklichen Thatſachen zu ziehen bei 
einem Staatsmanne nichts Auffallendes wäre, der ſa auch 
„im guten Glauben“ nicht minder kühne Schlüſſe aus den 
Worten der preußiſchen Verfaſſung zu ziehen verſteht. 


Die Forckenbeck'ſchen Amendements zur Militair⸗ 
Novelle. 


+ Berlin, 12. März. Die Militair⸗Commiſſion des 
Hauſes der Abgeordneten hielt heute, wie gemeldet, Sitzung. 


den Legations⸗Rath Freiherrn v. Rechenberg zum General- 
Conful in Warſchau zu ernennen. 


Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 11 Uhr Vormittags. 
Turin, 12. März. Das Lnleihegeſetz hat die 


nanzminiſters enthält über die Emiſſion folgende 
Details: Der Contract iſt mit Rothſchild in Paris 
und der italieniſchen Nationalbank über eine Anleihe 
von 700 Millionen Franes abgeſchloſſen; die gegen: 
wärtige Emiſſion fol ſich auf 300 Millionen be 
zaufen, die Einzahlungen betragen 10 Procent. 
100 Millionen werden zu Zeichnungen des italie⸗ 


10 Frances fein müſſen; die erſte Einzahlun ieht 
gleichzeitig mit der Zeichnung, welche ee — 
beginnt; die letzte Einzahlung ift auf den 20. März 
1864 beſtimmt. Die Regierung garantirt einen 
Emiſſionscours von 71. 


a Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 

Krakau, 12. März. Langiewiez hat Jezioranski 
und Waligorski zu Generalen ernannt. Er hat acht 
zum Tode Verurtheilte begnadigt und einen Bauern, 
welcher verwundete Inſurgenten an die Ruſſen aus: 
geliefert, hängen laſſen. 


We) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zettung. 
Kaſſel, 12. März. In der Ständeſitzung wurde auf 
Antrag des Verfaſſungs⸗Ausſchuſſes einſtimmig beſchloſſen, 


12. März, Morgens. 


gebenden Jahren erſt Ende Mai ftattfinden. 
Paris, 12. März. Die Bank von Frankreich hat den 
Ditconto auf 4 ½ Procent herabgeſetzt. 


Preufijche und Oeſterreichiſche Staatskunſt. 

ir haben im Gebiete der officiellen Politik ſo viel 
außerordentliche Dinge erfahren, daß wir eigentlich nichts 
mehr außerordentlich finden ſollten. Dennoch werden wir 
zuweilen noch, wenn freilich auch nur für Augenblicke, von 
dem Gefühle einer gewiſſen Verwunderung überraſcht. So 
war es uns etwas ſeltſam zu Muthe, als wir in der Circular⸗ 
depeſche des Herrn v. Bismarck vom 24. Januar laſen, daß 
es ein ganz unerklärliches Mißverſtändniß wäre, wenn Herr 
v. Rechberg irgend welche „Drohung“ in ſeiner Aeußerung 
fände, daß, falls Oeſterreich auf ſeiner preußenfeindlichen 
Politik beharren ſollte, die preußiſche Regierung gendthigt 
—ͤ .ůsßX—ʒ—.ůů—5;—;r—ö — UA — 


l * Georg Washington. 

Zwei Vorträge von Dr. Hugo Senftleben, gehalten im 
Königsberger Handwerkerverein. 

Wenn ich es unternehme, Ihnen eine Skizze des Lebens 
don Georg Washington zu geben, jo verzichte ich ſowohl 
darauf, ein bis in die einzelnen Züge genaues Portrait des 
a Mannes zu zeichnen, als auch eine nur halbwegs er- 

Öpfende Darftellung derienigen bedeutungsvollen Ereigniſſe 
mit hineinzuflechten, welche die Gründung der großen ameri⸗ 
Wine epublit einleiteten und zum Abſchluß brachten. Ich 

; a vielme r auf den Verſuch beſchränken darzuthun, 
wie die Begebenheiten auf den Character des Mannes ein⸗ 
En, dieſer aber wieder zum Zuſtandekommen der That⸗ 
ſachen beitrug — iſt es ja doch eine oft wiederholte Bemer⸗ 
kung, daß die Zeit ſchon den rechten Mann, deſſen ſie be⸗ 
darf, auf den Schild erhebt, daß hingegen der größte Menſch 
nicht ohne die Gefühle und Beſtrebungen ſeiner Mitwelt ge⸗ 
dacht werden kann. Göthe hat einmal geäußert, daß jeder 

edeutende Mann durch irgend eine Schwachheit mit feinem 
5 zuſammenhängt, bei Staatsmännern kann man 
ieſen Ausſpruch dahin Überjegen, daß fie mehr oder minder 
alle Schwächen ihrer Zeitgenoſſen in ſich ſelbſt gefühlt haben 
muäfſen, wenn fie denſelben helfend entgegentreten wollen. In 
Ihrer Schwäche wie in ihrer Stärke werden fie fo das Ideal, 
U der getreue Ausdruck aller die Zeit bewegenden mora⸗ 
en Kräfte. Washington war ein eminent öffentlicher Cha⸗ 

di er, er hatte nur wenig Privatleben, in ihm verkörperte ſich 
G. Geſchichte der amerikaniſchen Unabhängigkeit. Mit den 
efüblen und Neigungen ſeiner Jugend ganz dem engliſchen 
ſen und den Inſtitutionen des Mutterlandes ergeben, lernte 
fe urch eigene bittere Erfahrung, indem er zum Manne reifte, 
kamen, Illuſtonen entſagen, aus dem loyalen Diener 
aug licher Autorität wurde ein begeifterter Republikaner, 
dem Bewunderer der britiſchen Armee ihr tödtlichſter 
Een ie triumphirender Widerſacher. Wie ſich dieſe 
m Aa Pätion vollzog, will ich wagen Ihnen zur Anſchauung 
gen. Die Phyſtologie ſagt uns, daß die Nachkommen 


immer und zwar nothwendiger Weiſe ihre Organiſation von 
ihren Eltern erben, und wird die körperliche Organifation 


der Eltern geerbt werden. Göthe, der Naturforſcher und 
Dichter, drückte dieſen Satz in Bezug auf ſeine Perſon mit 
den folgenden Reimen au: 

Vom Vater bab ich die Statur, 

Des Lebens ernſtes Führen, 

Vom Mütterhen die Frohnatur, 

Die Luft zu fabuliren. 
Sehen wir nach der Abſtammung des amerikaniſchen Poli⸗ 
liters. Im Volden Boort, einer urkundlichen Aufzählung 
aller zu der biſchöflichen Pfalzgrafſchaft Darham gehörigen 
rändereien aus dem Jahre wird zuerſt William de 
Nertburn erwähnt, der ſein Dorf Nertburn gegen das Dorf 
und Landgut Weſſyngton, das auch zur Diöceſe gehörte, ein⸗ 
tauſchte. Die Familie änderte nach engliſchem Brauch mit 
dem Gute auch ihren Beinamen und nannte ſich fortan de 
Weſſyngton. Die Präl ten von Durham waren Jahrhunderte 
lang als ritterliche Krieger und leidenſchaftliche Jäger be⸗ 
kannt. Auf ihren Feld⸗ und Rafe en folgten ihnen die 
de Weſſyngtons als ergebene Vaſallen, ſteis im Sattel, ent⸗ 
weder mit den Jagdhunden oder in der Rüſtung. 200 Jahre 
blieb die Familie im Beſit ihres Stammgutes, bis es durch 
Verheirathung einer Erbtochter in andere Hände überging. 
Inzwiſchen hatten ſich jedoch die Seiten zweige der de Weſ⸗ 
ſyngtons in verſchiedenen Theilen Englands ausgebreitet, und 
neben den im Kriegsdienſt Genannten zeichneten ich Spröß⸗ 
linge der Familie auch als gelehrte und ſtreitluſtige Kleriker 
aus; namentlich wird ein Benedictinerabt genannt, der Feder 
und Schwert gleich gut zu führen verſtand und im Jahr 1446 


der de Weſſyngtons finden ſich noch heute in engliſchen Graf⸗ 
ſchaftachrouiten und auf Denkmälern in alten Kirchen. Mit 
der Zeit ging das herrſchaftliche de“ vor dem Weſſyngton 
verloren und es änderte ſich der Name in Vaſſington und 
endlich Washington. Derjenige Zweig, welchem Georg War 


ererbt, jo müſſen mit ihr aueh die Neigungen und Anlagen 


im vollen Geruch der Heili keit geſtorben ſein ſoll. Die Namen 


Referent v. Forckenbeck brachte feine, Amendements 
ein; nach denſelben würde das neue Geſetz vollſtändig alſo 
lauten: . 10 
§ 1. Jeder Preuße if, mit dem 1. Jannax des Kalen⸗ 

derſahtes, in welchem er das 20. Lebensjahr vollendet, zur 
Vertheidigung des Vaterlandes verpflichtet. Um dieſe allge⸗ 
meine Verpflichtung indeß, beſonders im Frieden, auf eine 
ſolche Weile ausführen, daß dadurch die Fortſchritte der 
Wiſſenſchaften und Gewerbe nicht geſtört werden, ſo e- 
in Hinſicht der Dienftleiftung und Dienſtzeit folgende bſtu · 
fungen ſtattfinden: 

$ 2. Die bewaffnete Macht beſteht aus dem Heere, der 
Marine und dem Land turm, Das MS zerfällt in: a) das 
ſtehende Heer, b) die Landwehr erſten Aufgebots und e! die 
Landwehr zweiten Aufgebots. Die Marine zerfällt in a) die 
Kriegsflotte und b) die Seewehr. N N f 

Vom Heere. § 3. Die Stärke des Heeres für deu 
Sina ſoll durch ein Geſetz feſtgeſtellt werden. Auf 

Grund dieſes Geſetzes erfolgt die jährliche Veranſchlagung 
der Ausgaben für das Heer. ; 1 8 

§ 4. Das ſtehende Heer iſt beſtändig bereit ins Feld zu 
rücken. Es iſt die Hauptbildungsſchule der ganzen Nation für 
He Krieg und umfaßt alle wiſſenſchaftlichen Abtheilungen des 

eeres. 3 
§ 5. Das ſtehende Heer wird zuſammengeſetzt 1) aus 
Berufsfoldaten, die auf Beförderung dienen, 2) aus den Eins 
jährigen Freiwilligen, 3) aus dem jährlichen Contingente der 
Wehrpflichtigen. Das lährliche Contingent beſteht a) aus den 
zwei, reſp. dreijährigen Freiwilligen, 5) aus den nach Maß⸗ 
gabe des zu erlaſſenden Reerutirungogeſetzes durch die Er⸗ 
ſatzbehörden auszuhebenden Maunſchaften. Bis zum Erlaſſe 
des § 3 vorgeſchriebenen Geſetzes und bis zum Erlaſſe des 
Recrutirungsgeſetzes darf dieſes Contingent die Zahl von 

(60,000) Mann er nicht ren & u 
8 6. Die Verpflichtung zum Dienſte im ſtehenden Heere 
ec für jeden ae ug ven — Aa Anfange 
der allgemeinen pflicht. Dieſelbe dauert fünf Jahre dom 
Tage des wirklich erfolgten Dienſtantritts ae Wäbp⸗ 
rend dieſer fünf Jahre befinden ſich die Mannſchaften der 
Cavallerie, Artillerie, Pioniere höchſtens die erſten drei Jahre, 
die der Infanterie höchſtens die erſten zwei Jahte, die des 


Trairs das lb d ängig bei den len. 
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ten in ihre Heimat entlaſſen und dienen im Falle eines ent⸗ 
ſtehenden Krieges zur Verſtärkung des ſtehenden Heeres. 
§ 7. Junge Leute von Bildung, die ſich w rend ihrer 
Dienſtzeit ſelbſt bekleiden, ausrüften und verpflegen wollen, 
ſollen, in fo weit ſie die vorſchriftsmäßigen Kenntniſſe darzu⸗ 
legen vermögen, ſchon nach einſähriger Präſerg Bel den Fah⸗ 
nen zur Reſerve entlaſſen werden, und wird ihnen vieſes eine 
Jahr als eine dreijährige Dienſtzeit innerhalb ihrer Dienſt⸗ 
verpflichtung angerechnet. Sie ſollen nach Maßgabe ihrer 
Fähigkeiten zu Dfftcieren der Landwehr befördert werden. 
Mit der Erlangung der Qualification zum Landwehrofftcier 
treten dieſelben zur Landwehr über. 2 
Die Landwehr des erſten Aufgebots iſt bei ent⸗ 
ſtehendem Kriege zur Unterſtützung des ſtehenden Heeres be⸗ 
ſtimmt, fie dient gleich dieſem, im Kriege im In» und Ark. 
lande; im Flieden iſt ſie dagegen, die zur Bildung und 
Uebung nöthige Zeit ausgenommen, in ihre Heimat Bi 
Sie wird ausgewählt: a) aus den nicht im ſteh Fee 
dienenden Männern derjenigen Altersklaſſen, welcht dieſem 
zugewieſen find; b) aus den aus dem ftehenben Heere ent⸗ 
laffenen Mannſchaften. Für die letzteren erfolgt der Eintritt 
—— 


shington entſprang, wurde 1538 mit einem Gute in det Graf⸗ a 


ſchaft Lancaſhire erblich belehnt, welches Heinrich VIII. aus dem 
Beſitz der Kirche eingezogen hatte. Ein Nachkomme in directer 
Linie des mit dieſem Kloſtergut Beſchenkten war der Baronet 
Sir William Washington, welcher eine Schweſter des Herzogs 
von Buckingham heirathete. Georg Herzog von Buckingham 
war der Günftling Karl I. Auch die Familie Washington blieb 
der Sache der Stuarts ergeben und kämpfte mit den Cava⸗ 
lieren gegen die Bürgerheere des Parlaments. Durch eine 
ſtandhafte und ruhmvolle Vertheidigung der Stadt Worceſter 
zeichnete ſich beſonders der Oberſt Sir Henry Washington 
aus, er ergab ſich erſt, nachdem fein Pulvervortath zu Ende 
egangen und ſeine Truppen ihm den Gehorſam verweigerten. 
(8 Cromwell nach einem neuen Aufſtande der Roy gliſten im 
Jahre 1655 die verſchworene Adelspartei zu decimiren bes 
gann, verließen auch zwei Oheime von Sir Heuth England 
und gingen 1657 nach Amerita, wo fie ſich unter anderen 
Barteigängern der Stuarts in Virginien zwiſchen den Strö⸗ 
men Potomac und Rappahannock ankauften. Der eine von 
ihnen, John Woshington, welcher als Oberſt in der virgini⸗ 
ſchen Miliz gegen die Indianer kämpfte, war der Urgroß⸗ 
vater des amerikaniſchen Befreiers. Sein Enkel Auguſtin 
hatte zwei Söhne erſter Ehe, von denen der ältere Lawrence 
von großem Einfluß auf unfern Helden wurde. Dieſer ſelbſt, 
Georg Washington, geboren am 22. Februar 1732 in 
County Weſtmoreland, war der älteſte Sprößling der zweiten 
Ebe, welche ſein Vater mit Marie Ball, einem fun enen 
Mädchen, ſchloß. Wachingtons Mutter wird als eine Frau 
von großer Energie und Seleſtſtändigkeit mit viel practiſchem 
Verſtande geschildert. Ihre Einwirkung auf den Knaben, der 
ihr Liebling geweſen ſein ſoll, war um fo bedeutender, els 
nach dem Tode des Vaters durch Teſtamentsbeſchluß 
deſſelben die Vormundſchaſt über den erſt 11 Jahre akten Georg 
übernahm. Wie vie Mutter der Gracchen wachte fie über die Er⸗ 
ziehung ihrer Kinder. „Georg erbte von ihr, fagt fein Bio ⸗ 
graph, der Amerikaner Washington Irving, einen ſtolzen 
Sinn und einen beſehlshaberiſchen Geiſt, aber ihre frühen 
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in die Landwehr erften Aufgebots mit dem Austritt aus dem 
ſtehenden Heere. Ihre Verpflichtung zum Dienſt in der 
Landwehr erſten Aufgebots dauert fünf Jahre, worauf der 
Uebertritt in die Landwehr zweiten Aufgebots erfolgt. 

Eine im Wege des Geſetzes zu erlaſſende Land wehrord⸗ 
nung regelt die Uebungen der Landwehr in den einzelnen 
Waffengattungen und die Verpflichtungen der sub a) ange⸗ 
führten Mannſchaften. Bis zum Erlaſſe dieſer Landwehr⸗ 
ordnung finden für die Mannſchaften sub b) alljährlich einmal 
Uebungen bis zur Dauer von höchſtens 4 Wochen, mit Aus⸗ 
ſchluß der für den Eine und Rückmarſch zum Uebungsorte er» 
forverlichen Zeit, flat, und kann jener Wehrmann während 
9 75 zienſipflicht in dieſem Aufgebote zweimal zu dieſen 

7 berangezogen werden. % 

8 9. Die Landwehr des zweiten Aufgebot ift im Kriege 

entweder beſtinmt, die Garniſonen durch einzelne Theile zu 
verſtärken oder fie wird nach dem augenblicklichen Bedürfniß 
auch im Ganzen zu Beſatzungen und Verſtärkungen des 
Heeres gebraucht. Sie wird aus allen Männern, die ſowohl 
aus dem ſtehenden Heere, als aus der Landwehr des erſten 
Aufgebots heraustreten, ausgewählt. Die Verpflichtung zum 
Dienſte in derſelben dauert vier Jahre. Uebungen derſelben 
finden im Frieden nicht ſtatt. 
8 10. Um im Allgemeinen wiſſenſchaftliche und gewerb⸗ 
liche Ausbildung ſo wenig wie möglich zu ſtören, iſt es jedem 
jungen Manne überlaſſen, nach vollendetem 17. Lebensjahre, 
wenn er die nöthige körperliche Stärke hat, zum Kriegsdienſte 
ſich zu melden, wodurch er danu, je nach erfolgtem Eintritt, 
um eben ſo viele Jahre früher aus den verſchiedenen Ver⸗ 
pflichtungen heraustritt. Wer ohne fein Verſchulden erſt nach 
dem 20. Lebensjahre eingeſtellt wird, tritt zwar erſt nach Maß⸗ 
gabe ſeines Dienſtalters zur Landwehr über, ſcheidet jedoch 
mit vollendetem 30. Lebensjahre aus dem erſten Aufgebot. 
Dagegen gehört Derjenige, welcher durch ſein Verſchulden 
oder auf eigenen Antrag erſt nach dem 20. Lebensjahre ein⸗ 
getreten, um eben ſo viel länger auch dem ſtehenden Heere 
und dem erſten Aufgebot der Landwehr an, als der Eintritt 
nach dem 20. Lebensjahre ſtattgefunden hat. — Eine weitere 
Verpflichtung für das zweite Aufgebot (über das vollendete 
34. Lebensjahr hinaus) folgt hieraus jedoch nicht. 

$ 11. Die in die Heimat entlaſſenen Reſerven und 
Wehrleute ſind in der Wahl ihres Aufenthaltsortes im In⸗ 
und Auslande nicht beſchränkt, müſſen jedoch die Behufs der 
Controle dieſes Aufenthaltsortes getzebenen Vorſchriften be⸗ 
obachten. In Bezug auf die Auswanderung der Reſerven 
ſollen künftig lebiglich dieſelben geſetzlichen Beſtimmungen 
maßgebend ſein, welche für die Auswanderungen von Land⸗ 
wehrmännern gelten und werden daher alle dem entgegen- 
ſtehenden geſetzlichen Vorſchriften hiermit aufzehoben. Der 
ohne Auswanderungs⸗Conſens im Auslande genommene Auf⸗ 
enthalt entbindet keinen Beurlaubten des Heeres von der 
Verpflichtung, ſich im Kriegsfalle jo ſchleunig als möglich zum 
Dienſt zu geſtellen. Um den Beſtand an Ausgebildeten der 
verſchiedenen Dienſteategorien in den Bezirken feſtzuſtellen 
und zur Verkündigung militäriſcher Anordnungen finden all⸗ 


jährlich für die Mannſchaften der Reſerven und der Land⸗ 


wehr erſten Aufgebots zwei Controlverſammlungen, für die 


Landwehrmannſchaften zweiten Aufgebots findet nur eine 


pi: ſtatt. Die in die Heimat entlaffenen Reſerviſten und 
andwehrleute find mit Ausnahme der Thl. II. § 6 Nr. 1 


bis 5 des en e an geführten Fälle in 
Strafſachen den Civilgeri 5 

der ihnen zustehenden ſtaats bürgerlichen 
nicht durch Befehle militäriſcher Vorgeſetzten unterſagt oder 


ten unterworfen. Die Ausübung 
echte darf ihnen 


i werden. In die Heimat entlaſſene Reſerven 


bedürfen zur Verheirathung nicht des Conſenſes der militäri⸗ 


ſchen Vorgeſetzten. 


$ 12. Der Landſturm tritt nur in dem Augenblick, 


wenn ein feindlicher Anfall die Provinzen überzieht, auf Be⸗ 


fehl des Königs zuſammen; im Frieden iſt es einer beſonde⸗ 
ren Beſtimmung unterworfen, wie er von der Regierung zur 
Unterſtützung der öffentlichen Ordnung in einzelnen Fällen 
gebraucht werden kann; er beſteht aus allen Männern a) bis 
um fünfzigſten Jahre, die nicht in die ſtehenden Heere und 
in die Landwehr eingetheilt find; b) aus allen Männern, die 


aus der Landwehr herausgetreten find; c) aus allen rüſtigen 


Jünglingen vom ſiebenzehnten Jahre an. 82 

§ 13. Der Landſturm theilt ſich ein: a) in die Bürger 
Compagnien in den großen Städten, b) in die Land ⸗Compa⸗ 
gnien, welche nach Maßgabe der inneren Kreiseintheilung in 
den mittleren, kleinen Städten und auf dem platten Lande ge⸗ 
bildet werden. a 

$ 14. Die in dieſem Geſetze erlaſſenen Beſtimmungen 
über die Dauer der Dienſtverpflichtung innerhalb der einzel⸗ 
—— Dſf—— ww — —B — —-— 


Vorſchriften und ihr Beiſpiel lehrten ihn, denſelben zu mä⸗ 
ßigen und zu beherrſchen und ſein Betragen nach den, ſtren⸗ 
en Grundfätzen von Recht und Billigkeit zu regeln.“ Ihr 
ieblingsbuch waren „Sir Thomas Hales moraliſche und 
öttliche Betrachtungen“, die vortrefflichen Grundſätze deſ⸗ 
elben „prägten ſich tief in Georgs Gemüth ein und hatten 
ohne Zweifel großen Einfluß auf die Bildung ſeines Cha⸗ 
racters.“ Hier haben wir alſo in den Eigenſchaften der El⸗ 
tern die Bedingungen der Richtung vorgezeichnet, welche die 
Entwicklung des Kindes nach dem Beſchluß der Vorſehung 
nehmen ſollte. Von feinem Vater überkam Georg Washing⸗ 
ton den alten ritterlichen Geiſt und die kriegeriſchen Neigun⸗ 
gen der de Weshyngtons, feine Mutter gab ihm jene ſelbſt⸗ 
ewußte Standhaftigkeit, Beſonnenheit und Frömmigkeit, 
welche ihn in den größten perſönlichen Gefahren und in den 
dunkelſten Tagen ſeiner öffentlichen Laufbahn niemals am 
Siege verzweifeln ließen. 

Bald nach ſeiner Geburt verlegten Washingtons Eltern 
ihren kn in die Grafſchaft Stafford. Das Haus, in 
welchem er ſein Knabenalter verlebte, ſtand auf einer Anhöhe, 
an deren Fuß, fi eine Wieſe erſtreckte, welche der Rappa⸗ 

anne. begrenzte, Der Schulunterricht, welchen hier der 
ünftige Dictator genoß, war von einfachſter Art; denn die 
Anflalten dafür in den Colonien entſprachen nur den nothwendig⸗ 
en Bedürfniſſen einer noch halb patriarchaliſchen Cultur. 
ie wohlhabenden Pflanzerfamilien ſchickten ihre Söhne ge⸗ 
wöhnlich nach England, um ihnen dort eine höhere Bildung 
u 15 Georg's Stiefbruder Lawrence kam von einem 
olchen Tjährigen Aufenthalte im Alter von 21 Jahren aus 
Großbritannien zurück, als dieſer achtjährig den Elementar⸗ 
Unterricht einer benachbarten Cantorſchule empfing. Des 
jungen Mannes Beiſpiel lenkte die Phantaſie des Knaben 
gu auf militairiſche 
üdtehr in ein neu errichtetes Colonial⸗Regiment, 
einem britiſchen Truppencorps in Weſtindien gegen 
nier und Franzoſen fechten ſollte. 
Dörfer tönte Waffenlärm und kriegeriſche Muſik. Georg ſah 
den 22jährigen Hauptmann davonziehen und hörte dann von 


das mit 
die Spa⸗ 


inge. Lawrence trat bald nach feiner‘ 


Durch die wirgimifchen: 


| nen Abtheilungen des Heeres gelten nur für den Frieden. 
Im Kriege firden für die Einberufenen Ueberführungen von 

| den füngeren in vie älteren Heeresabtheilaugen nicht 
und werden die einberufenen Heercvabthetilu egen nach dem 
durch den Kriegsverluſt entſtandenen Bedürfniſſe von den Zu⸗ 
rüͤckgebliebenen und Herangewachſenen ergänzt. 

§ 15. Diejenigen, welche freiwillig in das ſtehende Heer 
treten, erhalten dafür die Begünſtigung, ſich die Waffengat⸗ 
tung und das Regiment zu wählen; dahingegen die, welche 
von dazu verordneten Behörden zum Kriegsdienſte aufgerufen 
ſind, durch das 1 Bea vertheilt werden. 

8 16. Wer im ſtehenden Heere nach Ablauf feiner Prä⸗ 
ſenzzeit länger fortdienen will, verpflichtet ſich dazu auf be⸗ 
ſtimmte Zeit und bekommt dafür eine äußere Auszeichnung 
und eine Soldzulage; letztere wird nach Verhältniß der übers 
nommenen Verpflichtung normirt. Nach zwölffähriger Dienſt⸗ 
zeit kann ihm eine Verſorgung, wenn er zum weiteren Dienſt 
unfähig geworden, zugeſagt werden. 

§ 17. Diejenigen, die nach der geſetzlich zurückgelegten 
Dienſtzeit im erſten oder zweiten Aufgebote der Landwehr 
aus eigenem Antriebe länger fortdienen wollen, erhalten eben⸗ 
falls eine äußere Auszeichnung und die Auſprüche auf die 
ihren Fähigkeiten angemeſſene Beförderung in ihren Ne⸗ 
gimentern. 

§ 18. Um biefe verſchiedenen Eintheilungen der waffen⸗ 
pflichtigen Mannſchaft mit Ordnung und Gerechtigkeit zu 
leiten, ſoll in einem jeden Kreiſe eine Behörde gebildet wer⸗ 
den, die aus dem Landrath, einem Ofſicier und ländlichen 
und ſtädtiſchen Gutsbeſitzern beſteht. — 

Außer dieſem Geſetzentwurf liegt der Sybelſche Antrag 
vor; ferner hat der Abg. v. d. Leeden einen vollſtändig aus⸗ 
gearbeiteten Geſetzentwurf eingebracht; vom Abg. Baron 
v. Vaerſt liegt ein ausführlicher Aufſatz vor, welcher die 
techniſchen Nachtheile der Reorganiſation nachweiſt und einen 
pefitiven Gegenvorſchlag enthält, deſſen Hauptpunkte find; 
zweijährige Dienſtzeit (für die Infauterie), jährliche Aushe 
bung von rund 60,000 Mann, verminderte Zahl der Cadres 

172 Bataillone), aber verſtärkte Kopfzahl innerhalb dieſer 

adres, verſtärkte Zahl der Laudwehrbataillone (162); Kriegs. 
ſtärke: Infanterie (Linie und Landwehr beider Aufgebote 
336,000 Mann; Cavallerie (Linie und Landwehr) 71,000 M., 
Artillerie 30,600, Pionire 8100, Train 3000; im Ganzen 
448,700 Mann; dazu die Beſatzungen für 29 Feſtungen 
170,000 Mann, Totalſumme 618,700 Mann; dabei würden 
egen die jetzige Reorganiſation ca. 2 Millionen jährlich er⸗ 
* werden. 

Referent v. Forckenbeck machte hierauf Mittheilung 
von dem ihm aus dem Kriegsminiſterium zugegangenen ſta⸗ 
tiſtiſchen Material über die Ergebniſſe der Aushebungen aus 
1860 und 1861. Die Geſammtzahl der Dienſtpflichtigen be⸗ 
lief fi im Jahre 1860 auf 535,000 Mann; zurückb eſtellt 
aus den verſchiedenſten Gründen, unbrauchbar, nicht auffiud⸗ 
bar u. ſ. w. waren 466,000; bleiben 68,500; wirklich ausge⸗ 
hoben wurden 62,400; blieben disponibel 6398. 5 

Wie bereits gemeldet, wurden nur die beiden erſten Pa⸗ 

ragraphen des Geſetzentwurfes berathen und event. angenom⸗ 
men mit allen gegen eine Stimme. Bei § 3 wurde die Dis⸗ 
euffion abgebrechen, da der Reg.⸗Comm. Oberſt v. Boſe er⸗ 
klärte, der Entwurf ſoll vom Staatsminiſterium in Erwä⸗ 
gung gezogen werden. — Die erſten Paragraphen des Leeden⸗ 
ſchen Amendements (Feſtſetzun ö H 
der Armee — Vertheidigung der Kroue, der Ordnung und Ge- 
ſetze u. ſ. w. — Einführung des Verfaſſungseides für das 
ih werden gegen die Stimme des Antragſtellers ab⸗ 
gelehnt. 


Politiſche Ueberſicht. 

Die Forckenbeck'ſchen Amendements ſind geſtern in der 
Militär⸗Commiſſion eingebracht. Die Discuſſion über die 
Haupt⸗ und Kernfrage, welche unſer Verfaſſungsleben be» 
wegt, nimmt damit auf poſitiver Grundlage ihren An⸗ 
fang. Wir können uns nur darüber freuen, daß das Abge⸗ 
ordnetenhaus den, wie allſeitig anerkannt wird, vollſtändig 
unannehmbaren Entwürfen der Regierung poſitive Ge⸗ 
genvorſchläge gegenüberſtellt und damit den thatſächen Beweis 
liefert, daß ihm nicht weniger, wie der Regierung, an Preu⸗ 
ßens Wehrhaftigkeit liegt, daß es aber eine ſolche Reform 
des Geſetzes von 1814 win, welche mit den wirthſchaftlichen 
Intereſſen des Landes vereiubar iſt. a 

Der Forckenbeck ſche Gefegentwurf iſt oben vollſtändig 
mitgetheilt. (Wir bitten unſere Leſer dieſen Theil des Blat⸗ 
tes aufzubewahren, da er zum Verſtändniß der nächſten Ver⸗ 
handlungen ſtets nöthig ſein wird.) Hauptpunkte ſind fol⸗ 
gende: Die Dienſtpflicht beginnt mit dem 1. Januar des 
— — — — —— — — — 


lühnen Unternehmungen, bei welchen er ſich hervorgethan. 
Ein Sturm auf die Feſtung Cartagena koſtete dem Corps 
von Lawrence Washington 600 Mann an Todten und Ver⸗ 
wundeten und erwarb dem jungen Dfficier die Freundſchaft 
ſeines Generals. Inzwiſchen commandirte Georg die Schüler 
des Küſters Hobby; ſie hatten ihre Paraden und Manövers, 
und obwohl der kleine Befehlshaber, wie ſpäter der Feldherr 
der Republik, nicht ohne Nebenbuhler war, wußte er doch 
ſtets den erſten Rang zu behaupten. Bald nach ſeines Vaters 
Tode verließ er Mr. Hobby's Schule, um einige Jahre im 
Hauſe ſeines zweiten Stiefbruders, welcher den alten Fami⸗ 
lienſitz in Weſtmoreland geerbt hatte, Ju bleiben und die in 
der Nähe gelegene Schule eines Mr. Williams zu beſuchen. 
Buch hier erwarb er nur rein practiſche Kenntaiſſe, weder ge⸗ 
lehrte Sprachen, noch ſchöne Wiſſenſchaften nahmen jemals 
ferne Zeit in Anſpruch. Seine Schreibe ⸗ und Rechenbücher 
dagegen, welche noch exiſtiren, werden als Muſter von Rein⸗ 
lichkeit und Genauigkeit erwähnt. Noch ehe er 13 Jahre alt 
war, hatte er aus eigenem Antrieb in einem Buche Formu⸗ 
lare von kaufmänniſchen und furiſtiſchen Documenten aller 
Art zuſammengeſchrieben und ſich ſo früh auf geſchäftliche 
Verhandlungen vorbereitet. Er würde ſein eigener Lehrmeiſter 
in geiſtigen wie in körperlichen Uebungen. Wenn nach dem 
Ausſpruch eines der größten preußiſchen Staatsmänner, 
Wilh. v. Humboldt, alles Geiſtige nur als die Blüthe des 
Körperlichen augeſehen werden muß, ſo gab der ernſte, ſchlichte 
Knabe die Hoſaung auf eine bedeutende Zukunft. Seine 
Geſtalt war groß und kräftig, er übertraf an Gewandtheit 
und Stärke die meiften feiner Spielzenoſſen. 
Wie Alexander von Macedonien fand er Freude daran, 
ein wildes Roß zu zähmen. Seiner FRA NÄEN Trefflichkeit 
entſprach ſeine moraliſche Natur; Wahrheit und Gerechtig⸗ 
keit waren ſo ſehr hervorſtechende Züge ſeines Characters, 
daß er, wie früher der militairiſche Anführer, fetzt mit 13 
Jabren der gewählte Schiedsrichter und Geſetzgeber feiner 
Mitſchüler wurde — ſeinen Entſcheivungen, heißt es, wurde 
nie widerſprochen. Die Sterne Amerikas leuchteten über dem 
Haupte dieſes Sohnes einer neuen ſocialen und politiſchen 


en über die Beſtimmungen 


ſtatt, Tr 


in ei 
plößlich und ohne vorheriges Unwohlſein N 
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Kalenderjahres, in welchem der Wehrpflichtige das zwanzigſte 
Lebensjahr vollendet; die Stärke des Heeres im Frieden ber 
ſtimmt ein Geſetz, auf Grund deſſen die jährliche Veran⸗ 
ſchlagung des Militärbudgets erfolgt; ferner wird ein Rekru⸗ 
tirungsgeſetz vorbehalten; bis zum Erlaß dieſer beiden 
Geſetze dorf die jährliche Aushebung 60,000 Mann nicht 
überfteigen ; die Dienſtzeſt iſt böchſtens zwei reſp. (für die 
Specialwaffen) höchſtens drei Jahre; die Reſervezeit drei 


reſp. zwei Jahre; die Landwehr 1. Aufgebots di nf, die 
2. Aufgebots vier Jahre; die Landwehrrekruten des Geſctzes 
ven 1814 werden beibehalten; eine Landwehro dnung wird 
im Wege des Geſetzes erlaſſen; die entlaſſenen Reſexven und 
Wehrleute werden in ihren bürgerlichen und ſtaat rlichen 


Rechten ſichergeſtellt, und im Weſentlichen den Eivilgerichten 
unterworfen; Reſerviſten bedürfen 100 Ba uſenſes. 
N iſt auch die Faſſung des vielbeſprochenen 
15 (S. oben. 7 
Als Paris wird beſtätigt, daß Rußland eine swei⸗ 
chende Antwort gegeben habe. Mieroslawski iſt in Paris an⸗ 
gekommen. 1 
In Warſchau haben der Staatsrath, der Stadtrath und 
die Kreisräthe ſämmtlich ihre Demiſſion eingereicht. 


4 


Deutſchland. —— 
— Se. Königl. Hoheit der Kronprinz wird, nach einer 
Slo Windsor nac Bern dnl am m 
Schloſſe Windſor nach Berlin zurückkehren. ens er⸗ 
folgt die Ankunft am Montag früh. A Eis 
Za der Grundſteinlegungz für das Denkmal weiland 
Sr. Majeſtät des Könige Friedrich Wilhelm III werden, 
wie die „N. Pr. Stg.“ meldet, auch Deputationen der Pro⸗ 
ape N 1 2 Mndigs siahhinimznon 
Kreuzztg.) Der Regierungg⸗Präſident 3. D. v 
Byern, früher in Gumbinnen, 1 u hieß we 


uſſe ver⸗ 
ſtorben. n 


— Im Verlage von Georg a ſtid „Zwei 
Predigten, am 28. März 1813 und am 22. October 1815 
in der Dreifaltigkeitskirche zu Berlin geſprochen von F. 
Schleiermacher“, erſchienen, deren erſte mit begeiſterten Worten 
zu dem bevorſtehenden heiligen Kampf entflammt, die andere 
nach glücklicher Beendigung deſſelben die Segnungen des 


wiedergelehrten Friedens feiert. 
Bei der am 23. d. in München zuſammentretenden 
General-Conferenz ves Bolldereins wird reußen. den 


Geheimen Ober⸗Regierungsrath Henning vertreten ſein. 
Leipzig, 7. März. Von Garibaldi iſt auf Anlaß des 


ihm Ende vorigen Jahres von Leipzig aus überſandten ſil⸗ 
bernen Lorbeerkranzes vor einigen Tagen nach der „Mutel⸗ 
deutſchen Volls⸗Zeitung“ folgendes 1 


gangen: „Herrn Dr. Herrmann Joſeph, Vorſteher der Stadtver⸗ 
ordneten zu Leipzig. Freunde! In der Syst he I mir 
durch euern Kranz und das beigegebene Gedicht eite große 
Freude bereitet, durch dieſe Zeichen der Sympathie e. 
ſchen für die Sache Italiens und die Freiheit in Italien. 
Die Intereſſen aller Völker ſind die gleichen und können ein⸗ 
ander nicht feindlich gegenüber ſtehen. Die Zeichen mehren 
fi, daß die Völker dieſe Wahrheit vollſtändig begreifen. 
Sobald fie vollſtändig begriffen fein wird, wird die Freiheit 
Europas begründet ſein. Empfangt ige Dank und meinen 

uar 1863. G. Garibaldi.“ 

London, 9. März. (K. 3) Die ruſſiſche Regierun 

dem Vernehmen nach wiſſen laſſen, daß fie auf 1 ehe 
Beſiegung des Aufſtandes zähle, und daß der Czaar unter 
keinerlei Umſtänden die Einmiſchung fremder Mächte in ſeine 
inneren Angelegenheiten dulden werde. Auch nach Paris 
iſt eine ähnliche Erklärung gelangt, ſund Herr Drouyn de Er 
wird wahrſcheinlich die Gelegenheit benutzen, um dieſe E 2 
tung von Rußland als eine Folge des nicht beliebten Col⸗ 
leetivſchrittes darzuſtellen. Man iſt hier aber feſt entf hloſſen, 
ſich durch keine Vorſtellung Seitens der feanzöflfejeit N . 


rung zu einer enderen Auffaſſung der Frage beftü en. 
1 5 Welt, Aa eben 


Man glaubt in der diplomati 
werde ſeine Initiative vor der Hand anſcheinend mäßigen 
und mehr an die Freundſchaft des Czaaren, als an die 
ſicht ſeiner Regierung appelliren. — Odo Ruſſel berichtet 
über die Geſundheit des Papſtes in einer Weiſe, welche er⸗ 
laubt, gewiſſe Eventualitäten als nahe bevorftehend anzuſehe 
London, 10. März. Die „London Review“ wieder ho 
ihre frühere 1 7 daß der Kaiſer Napoleon nicht 
lange zögern, ſondern über kurz oder lang die Sache Pole 
auf feine Fahne ſchreiben werde, und daß England un 
Oeſterreich mit ihm vereint das Schwert für Polen gegen 


— FKAUAK]g?r?? xxx —— — b 
Cultur! Er trat fetzt in das Alter, in welchem fein Bruder 
Lawrence nach England geſchickt war. Georg war beſtimn 
niemals die alte Welt und die alte Heimath des angel⸗ 
ſächſiſchen Stammes zu betreten. Das Schickſal erhielt 
ihn ſeinem Vaterlande, wie nahe er auch daran mar, 
ihm vielleicht auf immer verloren zu gehen, Sein 
ruder Lawrence war nach zweijährigem Kriegsdienſt heim⸗ 
gekehrt, hatte geheirathet und ſich auf ſeinem Gute 
Vernon am Potomac dauernd niedergelaſſen. Er wurde Ge⸗ 
neraladſutant der Miliz mit dem Range eines Majors. 
Seine junge Frau ſtammte aus dem berühmten und edlen 
Geſchlechte der Fairfar; ihr Vater, Sir William We 
hatte in Oſt⸗ und Weſtindien Feldzüge mitgemacht und. bei 
jetzt Ländereien am Potomac im Umfange einer ese a 
Provinz, welche fein Veiter, Lord Fairfax, der in 
der Garde Cavallerie gedient hatte, verwaltete. Sit 
William Fairfaxs älteſter Sohn war vor Kurzem aus England 
heimgekommen und hatte ſich ebenfalls verheirathet, als Georg 
Washington in Mount Vernon zum Beſuch erſchien. Die 
Ben 


Fairfax wohnten alle drei wenige Meilen davon auf 
ſchönen Gute Belvoir. In dieſen Kreis trat der 14 5 
Kuabe. Er lauſchte mit geſpannter Aufmerkſamkeit den Ge⸗ 
ſprächen und Erzählungen ſeiner Verwandten. Die ruhm⸗ 
vollen Thaten der brittiſchen Land ⸗ und Seemacht bildeten 
den Mittelpunkt derſelben; auf dem Potomac vor den ferne 
ſtern von Mount Vernon wehten die Wimpel königlicher Fre⸗ 
gatten; die Offiziere waren willlommene Gäſte im Haufe. 
Georg dürſtete nach kriegeriſchen Unternehmungen; er wollte 
in den Seedienſt kreten und erhielt die Zuſfimmung ſeinet 
Verwandten. Schon hatte er ein Patent als Midſhipman 
ſein Gepäck ſoll bereits am Bord eines Kriegsſchiffes gewe⸗ 
Ian 10 1 wankte 905 Herz ee 1 00 N 777 
oſſene Frau wurde von dem drohenden Verluſt überwältigt, 
ihre Bitten und Vorſtellungen hielten den Sohn zur Wie 
Cromwell und Napoleon kehrte er Angeſichts des Fah 5 
um, das ihn dem Vaterlade entführen ſollte, um derein 
** 


Beſchützer, fein Erretter zu werden! (Fortſ, folgt.) 


In Mine 


2 
1 1 
v „se . „ az 
Rußland ziehen müßten. Als fo 2% 14 die „London Militärs zwiſchen zwei Feuer gerathen würden. Die Regie⸗ Gd., 15 & Br., Sept.-Oct. 13% Ag Br., 4 & Gd. 
Review“ eine ſolche Wendung vorherzuſehen, daß ſie mit den rung ſucht daher wit allen Mitteln die Inſurgenten vom Ko Spiritus wenig verändert, loco obne Faß 14% &. 
Worten ſchließt: Wenn England und Deferreish n Polen Pr zu Ve und von den altpoluiſchen Provinzen ab» bez., März 14 & Gd., Frühl. 11% & Br., 14 Ag 
mit Feſtigkeit beiſtehen, ſo wird Polen es e zu zuſchneiden“ 212 Gd., Mai⸗Junf 14% . ©, „ . Br., Juni⸗Juli 14% 
bereuen haben, daß es den angebotenen Arm und Beiſtand Or., % N. Gd 
eines Napoleon annahm, und der Rhein kann nach wie vor 


w 


Danzig, den 13 März. 
1 


n der ö bepereind hielt Berlin, 12. März. Wind: Oft. Barometer: 27°. — 

V% RER SCREEN | ape Fa99 m, wer 
MALA { 11 ſchichte vom Einflu mie auf die Kultur⸗ e oco 60 — — 

4 f Der Hochzeitanzug ber Prinzeſſin Herandrk beſtand erhalt e der (all 25 de erläutert | 2000 8 Ioco 46% — 47 ., do. Mär 45, 45% & bei. 


aus einem Klei ide, geſtickt mit Roſe, dar l : g 0 
Diſtel und le, hinten e Kelhen von Silber“ pacin zunächſt den Begriff der Chemie, schildert dann in lurzen 


. d n } Umriſſen den Einfluß dieſer tä lich weiter fortſchreitenden k Er 
ſtreifen; die Schleppe ift von carmoiſinfarbigem Sammt und iſſenſchaft vorn ehmli 8 ; h Gd., Juni ⸗ Juli 45 ez, Br. u. Gd., Juli - Augu 
i ö ; ie das Klei f die gewerbliche Induſtrie, die 
mit denſelben Emblemen in Silber geftidt wie das Kleid. Mae und die . und gab Schließlich eine 84 ber % . Jer 


Mieder und Aermel find von denſelben koſtbaren Stoffen. 
so iſt erfreulich, berichten zu können, daß bei dem 
5 großen, Feſtzuge am Sonnabend. keine bedeutenden Verletzun⸗ 
2 t find, denn abgefehen don einigen Quetſchun⸗ 
gen und ſonſtigen kleinen Malheurs iſt das ganze Schauſpiel 
Alücklich zu Ende gebracht worden. Der bald nach dem 
U des Einzuges eingetretene Regen vereitelte die Hoff⸗ 
nuf bes Publikums, daß eine prachtvolle Illumination dem 
Feſte die Krone auffetzen werde. f 
5. Aus Malta, 9. März, wird telegraphirt: Prinz Alfred 
befindet ſich letzt in voller Geneſung. Er darf im Freien 
ſpazieren geben und ſeine gewöhulichen Mahlzeiten einneh⸗ 


Ueberſicht des allmäligen Entwickelungsganges derſelben. — 
Nach Mittheilung und theilmeifer. Erledigung eingegangener 
Fragen theilt Herr Mühlenbaumeiſter Stahl der Verſamm⸗ 
lung noch mit, daß die kürzlich in dieſer Zeitung beſprochene 
nen erfundene und patentirte Häckſelmaſchine nach dem Gut⸗ 
achten Sachverſtändiger ſich vollkommen bewähre, und daß 
der Erfinder das Patent verkaufen wolle f 


Börſendeneſchen der Danziger Zeilung. 
Berlin, 13. März 1863. Aufgegeben 2 Uhr 4 Min. 
Angekowemen 8 Danzig 3 Uhr 15 Min. 
etzt. Ers. 


3%, A. Br., Juni⸗Juli 23 
& bez., Juli⸗Auguſt 23% . Rü b ö l e 100 


März April DM . Br, April Wa 15%, , % . 
bez., Br. u. Gd. Mai ⸗Juni 14%, %, K bez. u. Br., 
14% Ag Gd., Juni Juli 14% „ Br, Sept. - Det. 13%, 
Ya, Ya Jg bez. u. Gd., 13% , Br. — Leinöl Year 
100 Pfund ohne Faß loco 15% — Spiritus Jar 
8000 F loco ohne Faß 14, 145, . bez., März 14, 14 
* bez. u. Br., 14 r Gd., März» April do., April⸗Mai 


JJ 
Str u, ML “57 4 . ſtpr. 65 86 . „ u. Br., 3 * Juli 14 ½, 
N Es hat ſich deer ein Comité in Sachen der Miss . 157 51 2 ee ” 97 4 % bei. u. Br., 149% Ag Gd., Juli⸗Auguſt 15, 15% 
Polen gebildet, an dem bekannte Männer ſowohl aus dem Frublahr - 4450 445 Danziger PBrivatbt, 104 | — bez., Br. u. Gd. , Aug. + Sept. 5% . bez, Br. u. 
Weleritalen als auch dem liberalen Lager betheiligt find. — Seit Spiritus März.. 14% 14% Sſtpr Pfandbriefe 87 87 Gd., Sept. ⸗Oct. 15% . bez, u. Br., 15% , Gd. — 
einer Woche erſcheint hier unter dem Titel „Polska“ ein pol- Nübel März . f. 15% „Ekedit⸗Actien d 54 Mehl. Wir notiren: Weizenmehl Nr. O. 4½ 4% &, 
niſch geſchriebenes Jonrnal. Nee g, pee a Ih 1 — 90 901 Nr. 0. und 1. 4 — 4½ . — Roggenmehl Nr. 0. 3% 
. e 5581. Br. Al 106% | 106% Wechſelc. London — 6. 2 | ZI Re; N. 0, und 1. 3 — 2.25 
Paris, 11. März. Der öſterreichiſche Botſchafter Fürſt! ndsbörſe feſt. 7 5 iffs⸗Nachrichten. 


Metternich hatte heute eine Audienz bei dem Kaiſer und eine 
Eonferenz mit dem Miniſter Drouyn de Lhuys und begiebt 
ſich nunmehr dieſen Abend nach Wien. Man bringt dies mit 
midtigen Eutſchliezungen in der poluiſchen Angelegenheit in 
rem. — dhe got, ag u unter beſtimmten 

edingungen eingewilligt hade, daß die neue flalleniſche An⸗ 
leihe amtlich notirt werde. * 


page 
Hamburg, 12. Ma Getreidemarkt. Weizen loco 
feſt gehalten, ab Auswärts ohne Umſatz. — Roggen loco 
ruhig, ab Danzig Frühlahr zu 74½ zu kaufen. — Oel 
Mai 32%, October 30%, — Kaffee reguläres Conſum⸗ 
eſchäft. . 1 " 
5 — ——— 12. März. Silber 61%. — Wetter regnetiſch. 


Angekommen von Danzig: In Weſt⸗Hartlepool, 
6. März, Holger Danske, Ragmuſſen; — in Hull, 7. März, 
Phönix (S D.), Carl; — Heiligenhafen, Niſſen; — in Leith, 
6. März, Juno; — 7. März, Eliſe, Boye; — Lady Gor⸗ 
don Cumming. Storm; — in Shields, 7. März, Arthur, 
Lemcke; — in Laurvig, 20.—28. Febr., Bröderne, Ande. 

Abgegangen nach Danzig: Von Altona, 11. 
März, Johannßeinrich, Clauſſen; — von Vlie, 8. März, Con» 
current, Trensma; — von Antwerpen, 10. März, Untie, 

BUN e. u — 2 
Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 12. März 1863. 


Nußland und Polen. 3 g 
“ Warſchau, 11. März. Das offtzielle Blatt bringt 
heute anftatt eines Bulletins eine Reihe von Nachrichten der 
i Grcuelthaten, die die Inſurgenten an 


1 ſatz. Preiſe feſt... 
verſchiedenen Orten 212 fi 17 Soll der Zweck die⸗ 
er ſein, Entr 


/ 96, 70. Stalieniſche 5% Rente 70, 25. 3-%.. Spanier, —. 
fer itlichung et! ſtung gegen die In⸗ 5 77 mier —. Oeſterreichiſche St ifenbahn ⸗Actie 8 Dr. v. Graefe, Whitehaven 
ja berbbrgkuhfet,fo muß der Denk! win. | 12, erer ee e Btooten Kifenbahn - Metien: |: |" @efegelt: J. F. Dart, Dr. d. Groefe⸗ en, 
glauben, daß das Bublifen 8 ernährt me 7 ar — 513, 75 Frepit Mob. » Actien 1245, 00. Leuthe Eiſenbahn⸗ Getreide — L Kock, Maria Dorathen Norwegen, Getreide, 


— F. Will, Margarethe, Neweaſtle, Getreide. — M. Slager, 
18 endrit, Fra Getreide. — A. Berg, Hagleit, 
Sun heim, Getreide. — C. A. Haufſtengel, Sping, Mver⸗ 
pool, „ a f | 
% 32 une Ollie Se gte, Fiehaseng, Bal 
gekommen: O. Wilke, Johanna, Flensberg, Ballaſt. 
U Nichts in Sicht. engt 
Thorn, den 12. März. Waſſerſtand: 178“ 
N „Stromab: L. Schfl. 
Jul. Antrich, S. Wilezynski, Nieszawa, Danzig, 5 
N Perl u. Meyer, 28 — Rg. 
Ad. Halle, Derſ., do., Stett., Magnus Lewy u. Co., 25 — do. 
J. Fauſche, Iſid. Perez, do., Dig, Perl u. Meyer, 30 — do. 
e do., do., do, 26 — do. 
C Seebald, L. Cohn u. Co., do., do., L. Cohn u. Co., 27 30 do. 
N. Guhl, Derſelbe, do., do., do., 27 — Eibj. 
Joh. Guhl, fe b. ee % 98 1 
fens u. Co., 5 1 9 30 do. 
Pet. Szymanski, L. Cohn u. Co., do., ee q 
L. Cohn u. Co., 30 — By. 
Joh. Beger, Derſelbe, do., do., do., 27 — Rg. 
Jul. Neulauf, Derſelbe, do., do., do., 30 — Wz. 


Fondsbörse. 
ne März 


B. 6 

Berlin-Anh. E.-A. U Staatsanl, 53 I 932) 99 
Berlin-Hamburg 122 — |Staatsschuldseheine. | 845) 80 
Berlin - Potsd.-Magd. 192% =} Staats-Pr,-Anl.' 1855129 128 
Berlin-Stettin Pr.-O.| — |109% J Ostpreuss. Pfandbr, | 887 87 
0. II. Ser. 9 96K Pommersche 34% do, 91 90 
1 do, III. Ser.] 977 96% do. do, 47 101 1004 
Oberzehl, Litt. A. u. 0 . — I Posonsche do. 4 

do, Litt, B. 143 14 do. do, neue 96% 96 


mittheilt und daß die von ihm ve ie 14 
unmenſchlichen Fahre det e Sa f $ ; 
blitum keine Enttüſtung hervorrufen kann, da es von ihnen 
erfahren hat. Und doch 0 Publikum dieſe 


ctien 598, 75. 


Produftenmärhtern ns 0 00 

da felt den 13. März. Bahnpreiſe. 5 
ee ene Ua 780 e ce 
“Handlungen ſehr gut und weiß es, daß dieſelben die ange: — 1391. na ualität 77 1 8 
1 n Gr d urgenten hundertfach überſteigt,, , —854/88%/90 . ord. u. dunkelb. 120125 270 
führten been er Inſurgenten hu is überſteig den G70 % fer . Altes für eingemor 


wenn ſelbſt dieſe Greuel ſo zugegeben werden follen, wie ſie der d N 

t — Die Mittheilungen der offiziellen Zei⸗ gene 85 Pfund. l N 

tung bringe ich den Leſern hiermit: „Am 1. Februar kamen] Roggen ſchwer und leicht 5248 Ge de 125 B. * 
5 it He en und Revolvern bewaffnete Leute zu dem Erbf > u ven 45-49 ; extrafein hell und hart bis 


er des Gutes Pawlowo, Telesphor Dziedzicki, dem ger 50 4% 
don nen Mitgliede an Senat, — win 17 ihm 54 Gerſte lleine 1085—107/1108 von 32½/34— 36/39 Au 
ande Kal Miet ver a ie e 88775 e 4 Nee. * 

N 0 That, der „ nnik“ A r eh i N ns hi 
en mein 1 en Bürger Eh" Familie Pe an N Spee 14% % 2 Fuel, HOUR ee 
. dat gemeine Entrüftung hervorgerufen. Mehgetb , Weiter: Feucht und felbe, Wind! 
dieſe zat geſchehen, darüber bekommen wir keine Antwort. Sild⸗Oſt. i ihnen gn: 
Ich — das Factum vor einiger Zeit gi ſe wie 2 1 * war rtr I 5 ah ehr en 
die Urſache zu d „daß nämlich Dziedziekt di urgen⸗ und billiger, auch Weizen konnte letzte Preiſe ni dingen 
— r und 70 Laſten find mühſam verkauft. 838 12% bunt Z 
467 ½ 9 Connoiſſement 858 3A desgl. 482 ½, 131 


eee eee unter ap Hand ee 

alten Stadt ſchickte um Militair zu holen, und iſt der N : b 
benreffende Brief an Inſurgenten in die Hände gefallen. roth ‚482%, 1294 hellfarbig 405, 1338 fein kunt 
Der Senater hat ſehr wohl gewußt, daß er einen Schritt „2. 510, Alles e 856. — Roggen billiger, 1198 . 297, 
50 f 1218 4 303, 1228 4 300, 1234 f 309, A les Se 1257. 
Auf Lieferung Mai, Ankunft garantirt, ſind 50 Laſten Rog⸗ 


777 eh AL 17 7 725 e e 

— rlich wi hierdurch die Thatſache nicht recht⸗ 0 

igen. — „Am Kue 810 2% à 2 315 de Conn. incl. 819 E gehandelt. 

fertigen. — „Am 27. Febr. hat eine bewaffnete Rebellenbande gen 28 Eiben je Mat aud b e 82 RER 5 
288. — 105 ff kl. Gerſte 213. — Spiritus 14% 


— ek — en dortigen Bürger⸗ 
3 er mit weggeführt. der Bitten d des 775 N 

f ———ů che Königsberg, 12. März. (K. H. Z.) Wind: SD.+ 2. 
Weizen unverändert, hochbunter 125 — 126 f 73 ½ 76 S, 


ermeiſters, die ihm gefolgt war, wurde dieſer in der 
bunter 128 8 77 S, rother 122 — 123 70 C bez. 
Roggen behauptet, 100% 119 — 1212122 2491 2 49—51 f 


Colonie Kiejsze aufgehängt, gleichzeitig mit dem Schulzen 
—53 Se bez.; Termine unverändert, 80 9e Frühſahr 53 


14 


des Dorfes Oſiek.“ — Weßhalb ? ſieht nicht und ich weiß es 

d — »In der Nack vun 30. zum 31. Januar ſind 

acht Nd Leute in das Dorf Klemenciec im Kreiſe 
h 


Kielce 0 B 2% Lu G., 1208 2 Mais Juni 8 . ö rk 135 en en 971 L 
ielee getvurmen und wollten da dem Bauern Samek Pferde. Br., 52% 7 15 9 al- Juni 58,9% Bre, bk. P, Stef 5. Anlıl 904). 5 = 
abnehmen, was aber dieſer mit Hilfe von Nachbarn verhins | 52 r Gd. — Gerite matt, große 1104 41 C bez, kleine Russ. Foln. 595 Ob = 827 born — 10 2 

te und noch obendrein Vier von den Acht feſihielt. Bald 101 f 33 e bez. — Hafer ſehr Stille, loco 720 23 u 33 800 I 91% aa Peas ao. 98 v7 
aD r / ,, BU Ban. ET 101 89% Pr. Bank- Anth.8 1204 1254 
und verletzten durch einen Piſtolenſchuß den erwähnten Bauer | Erbfen geſchäftslos, weiße Koch- 48 — 55 Ga bei, graue . Y | 8. 


Purt-Obl. 500 fl. 91 90% | Danziger Privatbank 105 — 
Freiw. Anleihe Jol not Tönigsberger do. 1013/1005 

1 1065 Posener do. — | 97% 
St.-Anl, 4%½/ foto] Dise-Comen,-Anth. 9, % - 
Staatsanl. 56 01 Kol J Ausl. Goldm. & 5 110/100 


in die Bruſt ſchwer.“ — „Am 14. v. M. hat eine Bande Re⸗ 
bellen im Durchmarſch durch die Colonie Taras bei Przed⸗ 
borz den Gendarmen Maſewski und einen Bauern, deſſen 
Name unbekannt, die ſie mit ſich führten, erhängt.“ — „Eine 
am 20. Februar durch das Dorf Niemoſew im Kreiſe Sieradz 


50 — 70 , grüne 50 — 60 % Br. — Bohnen 55 . 
bez. — Wicken 30 — 40 % Br. — Leinſaat wegen 
zu hoher Forderungen ohne Geſchäft, feine 108 — 113 8 90 
— 110 Ga, mittel 104-1108 70 — 85 Yu, ordinaire 96 


106 8 50 — 70 % — Kleeſaat, rothe 5—17 g, weiße 


\ ale kurs "11444 4 Paris % Mi 8914 79 
kommende Bande Rebellen ı den Chauſſeewächter Predre 818 Age ur bib. Br. — Timotheum 5—6½ & d 4. Br. Anisterdaf 44 44, (Paris, 4 Man. 44,793 
. ©. Di. Soc) RIUBL 18 RZ Ser €. Ke e e Haar ene e been 
kannten Mann, an einem Baume feſtgebunden, erſchoſſen ges | Br. . Leinkuchen 64 — 67 Ee due k. Br. — Rüb kuchen 4, 40, Mon. 151815 Warschau BR. 8 T. — 90; 
— => „Am 20, Februar hängten die Rebellen 90 . Yar Che, Br. — Spiritus. Loco Verkäufer 14% , Hamann 3 . 1.21406 21 arenen 100, 8.8L. II10 10 
indſe adde, Kari Sache einen unbekannten Menſchen Käufer 14% & ohne Faß; Verkäufer 16%, g incl. Faß, I 


1 ne Faß; Yarı Frü ine ‚Kamilten:Machrichten. N 
e e ee er ee een au 
fer 17 % incl Baß Zr 8000 Pet Tr? „ e Trichter Fei Geſe (Or. Cannapinnen « Darfehınen); Fräul. 
5 Bromberg, 12. März. ind Ie — Wittetung: Woh pe mit Herrn Kaufm. W. Stribalkowski (Elbing« 
übe, $ 2 Wärme. Mittags 3 Wä > rode). 118 * f 
trübe, Morgens 2° Wärme age 3e Wärme. nf 1 Herr Wilh. Wenzel mit Fräul. Aurelia 
ilamowsky (Aris). 8 * ER 
j 15 A Sohn: Herrn Ludwig Ehlert (Kö. 
nigsberg); Herrn Otto Liedtke (Friedland) OR, A. Stör⸗ 
mer (Tharan); gi Fedor Kopic, (Tiefenau b. Marienwer⸗ 
der); Herrn . Jedamski (Oſterod.), Herrn A. Denzer (Tile 
ſit); Herrn Poſt⸗ Expedient Propp (Graudenz). — ine 
Tochter: Herrn J. Brill (Danzig)! Herrn Gutzeit (Gnie); 
Herrn Jäger (Bilderweitſchen); Herrn G. Hänſel (Stadt⸗ 
Aebiet). — Ein Sohn und eine Tochter: Herrn Haupt⸗ 


— „Am 28, Fe Fer i 1 
„Am 28 ar erhängten die Rebellen im Walde Ba⸗ 
ee nal low mitgebrachten Gendarmen. Während 
es zeitweiligen Aufenthaltes in der Stadt Opogzuo veran- 
Nalteten die Rebellen unter der Strenge des Standrechts 
eine Aus hebung für die Banden. Die Aus ebung kam nicht 
zu Staupe, und obſchon die Veranſtalter ſich bemühten, die⸗ 
en Schritt rückgängig zu machen, ſo hat er doch die durch 
ieſe eine Anordnung beunruhigten Bauern veranlaßt, | hier 
gegen bald bei den Soldaten, ld durch das Verlaſſen, der 
anahäungen und durch Berjteden im Walde, Schutz zu ſu⸗ 
chen 
t die b. 
b 


h . 4%) 
Weizen 120 — 126 8 holl. (81 E25 m bis 88 U 24 

4 Zollgewicht). 58 — 60 . 128 — 130 4 60 — 62 

. 130 — 131 4 62 — 66 , Roggen 120 

125 8) (73.8 +17 % bie 81 8 20 n) 38 — 40 N 

Karp ee b erg — e ee de 5 
aturch entſtand eine große Entrüſtung der Bauern gegen [Hafer ı % „ Futterecbſen 34 — 36 

e 0 die Teilnehmer A Pen- gu Re K — Raps 90 — 95 
en ihrerſeits RE 


2 


I Räbſen 90 — 96 . — Spiritus 13% 2% 
"8000 


tettin, 12. März. (Oſtſ. Ztg.) Nachts Froſt, Mil |. 1 © 
ebe Sehe 8 367 8 e e dene RN 
loco d 85 & gelber 64% — 67 . bg. ‚gelber 5 Todesfälle: 5 van. Friedrich Gieſe (Brom- 
Fru. 566, ½ ge bes, 66% &. Oe ., Ma dun berg) Herr asteweld. sen. (Rönigsberg). 


hätige 


Rach an den Bauern. 1 

15 Miliärbehörden hat dpa 
Mito esa k abgewenbef, die ihm brohte.“ Eine Anzahl von 
b tg iedern des Stgatsraths haben ihre Demiſſton eingege⸗ 
dere darunter Stawicki, General Lewinski und deſſen Bru⸗ 
ex, e e in der Commiſſion des Junern. Es 


bleiben viet unbeſoldete Mitglieder, wel 67% & bez., ½ . Gd., Juni» Juli 68 %, Yu, % » Verantwortlicher Nedacteut: H. Rickert in Danzig. 
. e a 5 Fi 25 u. G05 eig. 69 UU WEN — ir TE Metenrolouiſche Weunbaccuwaen. 


aber ſämmtlich augenblicklich nicht im Lande ſind. 
nm! \ nbligl L l 
, Aus War 46 150 1 Dr Wiener General 
! Ikonen; dach dem v e Fommando der ruſſi⸗ 
ippen ange 7 en ſollen die Operationen 
reuß ch dahin zielen, die Inſurgentenſchaaren nach der 
Va der rer je zu drängen, wo die Aufſtändiſchen mit 
des dahlkeſch an der ‚prenfilgen ‚Grenze aufgelislien 


Wb wi a 


flau, 7 2000 K loco 45 4 ½ Rg bez, 81 U 45 % . 
5 Fab 41% Rg bez. u. God., Mai⸗Juni 44%, ar He 
bez. u. Gd., Juni, Juli, a TEN . Berſte 77 Un. 
ſatz, Früh. Schleſ. 3. % Br. — Ha “ 
50. A ee Na. Huf Gr L 1 91 
wenig verändert, loco 15 6 bez., Apr: Mai 14% . 

ani 94 


emmondg nog ö 


„Tterm im 
Freien. 


12 eee eee 
13 1 325 | 12 8 
l 32,78 [ + 24 


Wind ud Welter. 


O. mäßig; bezogen. E 
SSO. — & und neblig. 
©. „ 7 „ trübe. 


r U a nn 2 


Hen wurde meine liebe Frau Louiſe geb. 


Reutener von einer Tochter glücklich ent⸗ 
. 185 900 (51701 
anzig, den 13. März 1863. 

Hluswärtigen Putzgeſchäften und Wie: 

derverkäufern die ergebene Anzeige, 
daß mein Strohhutlager zur bevorfke⸗ 
beiden Saiſon bereits vollſtändig ſortirt 
iſt. Waſch⸗ und Färbehüte bitte ich bald 
einzuſchicken. 


Auguſt Hoffmann, 


Strohhukfabrik, Heil. Geiſtgaſſe 
No. 26. d. Apotheke. (4932 


Einen geehrten Publikum die ergebene An? | 
zeige, daß ich eine ſchöne Auswahl | 


florentinifcher Marmor: und 


Alabaſter⸗Sachen, 

beſtehend in Vaſen, Schalen, Briefbe⸗ 
ſchwerern, Figuren u. andere Sachen mehr 
zum ſchleunigen Ausverkauf aufgeſtellt und 
lape ich ein kunſtliebendes Publikum zur Anſicht 
und etwaiger Auswahl ganz er ebenſt ein, mit 
der Eee recht billiger Preisnotirung. 
[5120] . Lueignani, Jopengaſſe 50. 


Franz. Champagner 


von Charles Heidsieck & Co. 
in Rheims, in Kistchen von 25 Fla- 
schen empflehlt sehr billig 


Carl Treitschke, 


5118] Hundegasse 79. 


Feuerſichere Zeolith⸗ 
pappen zur Dachdeckung 


aus:; der Fabrik der Herren C. x u. Co. 
in Berlin, halten auf Lager und emp ehlen 
Richd. Dühren & Co., 
14819) Poggenpfuhl 79. 
Ras und weißes Kleeſaat, Thymotheum, 


Rheygras, Wicken, Lupinen * 
51406 Gen 1 6585 billigſt 


enj. Bernſtein, 
Langenmarkt 31. 


2 neue Erfindung hat ihre Gegner, denen 
man, wenn dieſelbe ſich bereits eine ſo all⸗ 
gemeine Anerkennung ihrer Vortrefflichkeit er⸗ 
worben hat, wie dies bei dem Hoff ſchen Malz: 
extract⸗Geſundheitsbier aus der Brauerei des 
Herrn Hoflieferanten Hoff, Neue Wilhelmsſt. 1 
in Berlin, der Fall iſt, allerdings auf den erſten 
Blick anſieht, weſſen Urſprungs ſie ſind und 
wie nur materielles Intereſſe ſie zu Widerſachern 
machen konnte. 

Es muß daher dem Erfinder um ſo mehr 


kannt wird. Auch hr! 
ſichtige Aerzte, welche Ihrem Ertrakte na 
Kraft beilegen, was fie bei anderen Produkten 
nicht leicht thun; Beweis genug, daß der Extrakt 
ſich in ſehr vielen Fällen bewährt haben muß. 
Bei den armen Leidenden unſerer Stadt, denen Sie 
ſo hilfreich entgegenkommen, bringt er nicht ſel⸗ 
ten außerordentlich günſtige Wirkung hervor, 
weshalb ich Ihnen, hochgeehrteſter Herr, im 
Namen und Auftrage unſerer Armen nochmals 
meinen wärmſten Dank hiermit ausſpreche und 
allen leidenden Mitmenſchen a Malz⸗Extrakt 
als ein treffliches Heil⸗ und Stärkungsmittel auf 
das Wärmſte empfehlen kann. — Ich ergreife 
dieſe Gelegenheit, um Ihnen meine aufrichtige 
Hochachtung zu verſichern. Ihr ergebenſter 

Cöthen. Seminar ⸗Direktor Albrecht. 

Hochgeehrter Herr! Da ich mich immer 
mehr und mehr überzeugt habe, daß Ihr herr⸗ 
licher Malz⸗Extrakt meinem guten Mann unent⸗ 
behrlich iſt, und das von Ihnen überſandte Quan⸗ 
tum zu Ende gebt, fo bitte ich, den Betrag hier 
beifügend, um Ueberſendung u. |. w. 

t Ida Albrecht. 


Cöthen. 
Bericht des Herrn 
Dr. Schwencke 


prakt. hombopathiſcher Arzt in Cetben. 
„Je mehr der leidenden Menſchheit eine 
Menge Mittel und Präparate unter dem Namen 
von Heilmitteln feil geboten und angeprieſen 
werden, die oft nicht nur nicht nützlich, ſondern 
unter gewiſſen Umſtänden ſogar ſchädlich wirken, 
um ſo mehr muß es namentlich den Aerzten, 
deren Urtheil über die Brauchbarkeit dergleichen 
ittel. doch am Ende ſtets entscheidend iſt, als 
erſte Be gelten, dieſelben zu prüfen und die 
wahre Beſchaffenheit dergleicheg Präparate dem 
Publikum offen mitzutheilen. Obſchon nun der 
Ruf des Hoffſchen Malzertrakt⸗Geſundheits⸗ 
bieres aus der Brauerei Neue Wilhelmsſtraße 1 
in Berlin längſt geſichert iſt, und keiner weiteren 


Beſtes abgelagertes Culmbacher 


Bier, vie Bairiſch⸗Bierflaſche a 2 Ar, die 

Bodbierflaihe 8 177 1 Beſtes Bodbier die 

Due 14, Eu, für Wiederverkäufer und im 
utzend billiger, empfiehlt 

15110] E. H. Nötzel am Holzmarkt. 
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Rechnungs - Abschluss | 
Feuer-Versicherungs-Anstalt 
Bayerischen Hypotheken- und Wechsel-Bank 


erhielt im Jahre 1862 einen 
betrug ſomit ultimo December 1862 


ı Mebertrag von 1861 für noch nicht erworbene Prämien 


und 14 unerledigte Brandſchäden 


pro 1862. 
Stand des Capitals 


Das am N15 des Jahres 1861 in Kraft geweſene Verſicherungs⸗Capital der Anſtalt von 283,390,053 £. 
etto⸗Zuwachs (ausſchließlich aller aufgehobenen und abgelaufenen Verſicherungen) voenn 22,223,527 3. 
/ N ee 1 e e NE eee eee 
Cin nahmen: Ausgaben: 1 
h An 243 Brandbeſchädigte gezahlte Branventihädigungen 231,007 
235,962 % | Nüdverfiherungsprämien, Bbenteu roniftenene Necle⸗ 4 


Prämien⸗Einnahme pro 1862 (abzüglich der Riſtorni) und 
ezahlte Brandſchaͤden der Rückverſicherungs⸗ 


5 uſtalten 5 8 5 . 
Ga des Reſervefonds und der Prämiengelver 


ebühren 5 9 8 55 


i JONEN ‚Ace 73 . 
Dem ang reſp. er und Verluſt⸗Conto der 
x Bank zugetheilt : 
42,599 2 a. Binfen des Reſervefonds und der Prämiengelver 
I b. 1 | N a 
| Se noch nicht erledigte Brandfalle teferwirt - . 
Für Prämienreſerve auf noch laufende Verſicherungen 


979,111 A. 
Deckungs mittel der Anſta bt. 
4. Die erwähnte Prämienxeſerve vonn „666666 239,434 * 
b. Der complettirſe Capital Reſervefonds van „ e e RE a e i 1,000,000 75 
c. Das urſprüngliche baar eingelegte Garantie⸗Capital von E 3,000,000 


Die Unterzeichneten erbieten ſich zur 


Vermittelung von im gegen Feuersgefahr auf alle zur Verſicherung ſich eignenden 


Objecte unter Zuſage billiger Prämien und prompter Entſchädigung im Unglücks falle. 


anzig, im 


März 1863. 
R. Damme, Conte: Voggenpfuht No. 19. 


General-Agent der Feuer-Perſicherungs-Anſtalt der Bayerifchen Hüpolheſten- und Wechſel⸗Baull in München; 


fo mie die Special⸗Agenten: 


Peüfung und Anpreiſung bedarf, ſo ſah ich mich 
doch auf Veranlaſſung mehrerer Freunde ver⸗ 
775 daſſelbe nochmals einer ſorgfältigen Prü⸗ 
ung zu unterziehen. In Folge dieſer habe ich 
gefunden, daß daſſelbe ein 55 Nähr⸗ und 
unter gewiſſen Umſtänden au ein recht gutes 
Heilmittel iſt, und daß die er deſſel⸗ 
ben die heilſamen Wirkungen der hombopathi⸗ 
ſchen Arzeneien im Allgemeinen nicht ſtören, 
ſondern ſogar befördern, namentlich bei ſchwäch⸗ 
lichen an Skropheln und Verdauungsſchwäche 
leidenden Kindern, ſowie bei bruſtkranken Per⸗ 
ſonen, bei Huſten und Heiſerkeit, ſogar bei 
Waſſerſucht von großem Nutzen iſt. Ich habe 
von obigem 7 zwei bis drei Mal des 
Tages je einen bis zwei Eßlöffel voll —je nach 
— Zustande des Patienten 


ufiger oder ſel⸗ 
— kalt oder erwärmt. Kinder die 


Hälfte der Doſis gegeben, nie Nachtheile bemerkt \ 


— vielmehr nicht ſelten überraſchende günſtige 
Reſultate erzielt. Entſtandene Durchfälle waren 
ſtets kritiſcher Natur, ſie ſchwanden unter Fort⸗ 
gebung des Extraktes nicht nur, es ward ſogar 
die Stuhlausleerung normaliſirt.“ 
Dieſem Berichte ſchließt ſich noch der fol⸗ 
gende, dem Fabrikanten ſpäter mitgetheilte ſpe⸗ 
zielle Fall an: 8 
„Hochgeehrter Herr! Die heilfamen Wir⸗ 
kungen Ibres Malz ⸗ Extrakt Geſundheitsbiers 
veranlaſſen mich, Sie nochmals um eine Sen- 
dung zu erſuchen. Beſonders ſchnell und günſtig 
war der Gebrauch deſſelben bei der unverehe⸗ 
lichten Zabel hier, welche an Beulen es 
ſchwerden, an fortwährendem quälenden Huſten, 
an ſtarkem Schleimauswurf und Verdauungsbe⸗ 
chwerden litt, und nur durch den Gebrauch 
hres trefflichen Malz⸗Extraktes innerhalb kurzer 
eit völlig beg Wage Be 
ochachtungsvoll ergeben 
Schwenk 


Dr. med. 


Da noch immer Klagen über Täuſchungen 
vorkommen, fo wolle man vor dem Gebrauch 
enau darauf achten, ob das Siegel mit dem 
of⸗Prädikat und das Etitett mit den, dem Fa⸗ 
britanten verliehenen Hof⸗Wappen und Preis⸗ 
Medaillen verſehen iſt. Was das Präparat ſelbſt 
anbelangt, ſo zeichnet ſich dieſes durch beſonderen 
Wohlgeſchmack aus. 14979 


Mit Bezugnahme auf Obiges habe ich die 
Ehre einem geehrten Publikum in Erinne⸗ 


Herr Hof⸗ 


rung zu bringen, daß der 


lieferant Johann Hoff 


mir die General⸗Niederlage 
u. Agentur ſeiner Präpa⸗ 
rate von Malz ⸗Extract, 
Kraft ⸗ Bruſt ⸗ Malz, 
vis cerevisia u. aromati⸗ 


u Kräuter = Bäder: 


alz für Danzig und Umgegend über⸗ 
tragen hat. : 

Ich habe obige Fabrikate ſtets vorräthig 
und empfehle ſolche beſtens. 


J. Grünwald, 
Breitgaſſe No &4, 
vis-à-vis dem Lachs. 


—— — ana nme, 


dungen zu Berfiherungs üften 
M werden täglich, 5 5 13 fe Mad: 
Mittags in meinem Abſteigequarier Flei⸗ 
fc zige 88, 1 Treppe hoch, i 
5 elaff. 
pedal gent der Berſichenmgsgerlicf 
„Thuringia.“ 


hat auf Grund des Beſchluſſes ihrer General-Verſammlung, 


in Danzig: J. Robt Reichenberg, Fleiſchergaſſe 62 
3 ee ee e fi, 5 
or Friedr. Jantzen, Fleiſchergaſſe 15. 
A. Schönbeck, Wallpla 7 8 e 
Benno Loche, Hundegaſſe 49. 


7 


Allgemeine Preuß. Mler-Serforgungs- 
Geſellſchaft zu Breslau. - 


Dieſe im Jahre 1845 ſtreng auf Gegenſeitigkeit be ründete und unter Aufſicht 

der hieſigen Königlichen Regierung beſtehende Benfions-Verigerungs, Gefenjaaft, 

welcher durch Allerböchite 

Ordre gom 15. December v. J. die Genehmigung Sr: Majeſtät des Königs er⸗ 

halten, ihre Inſtitutionen erweitert. Sie verſichert lebenslängliche, fruͤheſtens vom 

50ſten oder einem ſpäteren Lebensjahre ab zu beziehende Penſionen in Höhe von ſährlich 

10 bis 800 Thlr. und zwar gegen Zahlung einer einmaligen Einlage, gegen feſte jähr” 
liche Prämirn oder auch gegen Sammel-Einlagen, die in Terminen nach eigener Wa 

des Verſichernden gezahlt werden können. Der Letztere kann ſich das Recht vorbi 7 


daß das von ihm eingezahlte Kapital nebſt einfachen Zinſen, ſoweit es nicht ſchon durch 
Penſionsgenuß verbraucht worden, im Todesfalle ſeinen Erben zurückgewährt wird. In 
dieſem Falle ergeben die Penſionen je nach dem Eintrittsalter bis 12pCt. des Einlage“ 
Kapitals. Bei Verzichtleiſtung auf die Rückgewähr dieſes Kapitals ſind die Vortheile 
für den Verſichernden bedeutend größere. — Die größten Vortheile gewährt die Ge⸗ 
ſellſchaft den ihr beitretenden jüngeren Mitgliedern, denen aus einem kleinen Grund⸗ 
kapital oder den Sammeleinlagen durch Zinſen, Zinſeszinſen, Erb⸗ und Gewinnantheilen 
das nöthige Penſions-Kapital erwächſt. — Bei Verzicht auf Rückgewähr kann beifpiels- 
weiſe einem Kinde im Alter von 10 Jahren durch eine einmalige Zahlung von 113 Thlr. 
2 Sgr. oder durch jährlich zu zahlende Prämien von 5 Thlr. 24 Sgr. eine vom 50. 
Lebensjahre ab zu beziehende Jahres-Penſion von 50 Thlr. verſichert werden; ein 


25jähriger hat wöchentlich nur 5 Sgr. zurückzulegen, um ſich eine gleich hohe 


vom 55. Lebensjahre ab zu beziehende Penſion zu ſichern. 
Aufnahmekoſten werden nicht verurſacht, Statuten und Anmeldungs = Formulare 
unentgelölich verabreicht, ſowie jede weitere Auskunft im Hauptbureau der Geſellſchaft, 
Kupferſchmiedeſtraßf 39 und bei deren Agenten bereitwillig ertheilt. l 
Bewerbungen um Agenturen für Breslau und Auswärts wrrden gern enigegen- 
genommen. 
Breslau, im Februar 1863. 


—— — — 


Das Dircctorium. 


Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, empfehle ich die Allgemeine Preuß iſche 
Alterverſorgungs⸗Geſellſchaft zu Breslau in ihren neu erweiterten Inſti⸗ 
1 8 5 bin gern bereit, jede Auskunft, ſowie die neu darauf bezuͤglichen Proſpecte 
zu ertheilen. 

Danzig, im März 1863. 


5131 


E. A. Lindenberg. 


— — 


Ital. Prünellen in klei⸗ ock⸗ 
nen Schachteln und verſchie⸗ n 7 
dene Compot⸗Früchte em⸗ SieB, Bier, 
pfiehlt billigſt 15132 | befter Qualität, empfiehlt H. Toews, 
A. Fast, gangenmarkt 34. | El ne e 
Echte Limburger » SCäfe, C fan . marnge 
pro Stuck 8 Sgr. deutſcher Gemerbe-Werein. 
Schweizer-Kaͤſe, pro Pfd. ae . 


Den 10. Vortrag zum Beſten des Gewerbe⸗ 
6 Sgr. empfiehlt 180 


vereins, wird Montag, den 16, d. Mets, 
Kbends 7 Uhr, Herr Jacobſen halten über 


A.Fast, Kangenmartt34. . oe 
Neueſte Sendung Bruſt⸗Cara⸗ Täutert, 15184 
Fab rik des Königl. Hoflieferanten Theodor Hil⸗ Stadt Th enter. . 


debrand & Sohn in Berlin, à Packet 5 Zr u 
25 Hu, empfiehlt 5 ” 


C. W. H. Schubert, 


[5171] Hundegaſſe 15. 


— ij — — — — — 
S one jet unverfälſchte Milch, von Meſtin, 
rei ins Haus zu liefern, iſt à Quart 
1 Sgr. 4 a; zu haben. Beſtellungen werden 
auf dem Fiſchmarkt in der „goldenen a 
entgegen genommen. 5172 


Sonntag den 15, März. (VI. Abon. No. 8.) 
Die beiden Galeerenſelaven, oder: die 
Mühle von St. . 868, 5 Melodrama 


in drei Acten von Th. Hell. Hierauf: PR 
Poſſe mit Geſang in 1 Act von Dr. 02 
talizca. 5168], 
Dru und Verlag von A. W. Kafenet 
ta Danzia· 
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